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Zur Geschichte
des

beabsichtigten Pforzheimer ages 1558,
zug1le1c e1Nn Beıtrag

Briefwechsel Melanchthon’s und andorafen
VON Hessen,Philıpp's Von

Dr Julius Bernhard
In Bautzen

Man WeISS , weilche ühe sich verschiedene protestantısche
Hürsten egeben aben, den Zwiespalt 1Im eıgenen Lager,
welcher auf dem 0Ormser Kolloquıium Von 1557 durch dıe
Flacıaner und iıhren Hıntermann, Johann Kriedrich den Mittleren,
1n schroffer Weıse ZU. Ausdruck gyebrac. WarL, beizulegen. In
der @1 dieser Vermittlungsversuche ırd auch eiInes Pforz-
heımer ages VO  S Aanrtre 1558 gedacht. Zu Pforzheim sollte
Anfang Oktober dıe Vermählung des Markgrafen arl Von aden-
ur1ach m1% der Tochter des Pfalzgrafen Uprec. von Lützel-
sfe1N stattünden ; die {ür diese Feier in USSIC gestellte Ver-
eEINIZUNG zahlreicher Fürsten beabsıchtigte Lan auf nregung
Christoph’s VoOxn W ürttemberg einer Konferenz benutzen. Ob-
wohl En August Von achsen auf Anraten Melanchthon’s die
Beschickung dieses ages unterlıess , Yrdnete doch Phılıpp VOn
Hessen nach Pforzheim ZwWeE1 esandte ab, urkhar': von Tam
und den Superintendenten Joh. Pistorius

UÜber das Zustandekommen und den etwalgen Verlauf dieses
Ifforzheimer ages WUusste Mal bısher schlechterdings nıchts

1) VUeber Melanchthon’s (Gründe hierzu Sa a lı 9y Hıstor. der Augéb.„y \

Oonf. HL, 411
Philipp’s Instruktion für S1IE VOIL Sept. beı eudecker,Neue Beiträge. ZUr Gesch der tef. L, 172—174; vgl Analect. SS

X, 454 ber. den Pforzheimer Tag überhaupt ist zu vgl, SaligU: Sattler, Gesch. Würtenbergs unter den Herzögen IV, 128
epPppe, Gesch. des deutsch.- Protest. 1n 155 —1581, I 290{f.
ern Kugler, Christoph _ v. Wirtemb. (Stutteg. 92

Schon alıg . a. 0 sagt: „ Ich glaube auch nıcht, dass etwa
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Um willkommener ırd der Aufschluss se1n , welchen ich
aus einer der Bautzener tadtbiblıothe. gehörıgen Handschrı
CC Miıtteilung der nachfolgenden Aktenstücke gebenA

erster Liınıe und unmıtte1Dar kommt hıer der Bericht der
beiden hessischen (+e6sandten ıhren Herrn (Nr In etrac.
Dıieser Bericht, welcher uUnNnSs neben der AT vox dem Ausfall
des beabsıchtigten ages mehr 91 e1ine interessante und wert-
Vo Nachrıcht 1e65e%, veranlasste den Landgrafen dem 1n
Nr IL miıtgeteilten Briefe Melanchthon, dessen Antwort In
NT 11L olg Nr gyebe ich iIm Auszuge, I1 und v011-_ständıg

Bericht der hessischen Gesandten ram und Pistorius
an andgra Philipp

Pfortzheim, Oktober 1558

Relation Was VODNL des Durchleuchtigen hochgebornen
ursten vynnd Hern, Hern Philipsen Landgrauen e8ssenN,
Grauen Catzenelnpogen cEeT., VNSeTS ynd Hern,
WIT disse hırunden beschriebene, vermu$se empfangener In-
struet1ion 0Ttzen außgericht vnd gehandelt haben

Da en WIT nach vorgehaptter yewonlicher vorredde, W1@e
sichs den den Fursten geburett, wesshalben WITL geın Pfortzen
VON VDSeTIN vnd Hn abgefertig erkleret, ynnd angetzeigt,
dass WIT ferners bescheits VOxh erwartten woltenn.

aru en WIT VOoOn Hochermelten Hertzogen disse muntlıche
anthwor empfangen,

aus der NtizZeEN Sache geworden, ZUum wenıgsten kann ich keine  . fieite1‘6'
und zuyerlässige Nachricht davon geben.:” Ahnlich Heppe &, 291,
und noch Kugl 6Er I; bemerkt: 39 Nnun aber die gewünschten Ver-
handlungen In Pforzheim wirklich stattgefunden und ob S1E irgendwelchen

W
E “

Kırfolg gehabt aben, ist uUuns nicht bekannt.“
1) Ich gedenke über gıe demnächst anderswo ausführlichen Bericht

X rstatten.
2) Nr. ist, Kopie, jedenfalls dieselbe, welche Philipp seInem Briefean Melanchthon beischloss (s u.)J); denn 1eser letztere liegt uns hier

11 rigina.l VOr, sofern er die eigenhändige Unterschrift Philipp’s trägt. ‘ber en Brief Melanchthon’s S, die Anmerkung welter unfen S, 339
Am 5 Okt Pfortzheim angelangt, sind die beiden , Abge-neten der Frühe

empfangen worden. 4nächsten ages VON Herzog Christoph
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Kıs erIe nıt ohne 156 sSamp ander Chur ynnd fursten,
hetten für guth angesehen, das anl Ortzen keme,
derhalben Ir YDNSerm vnd Hn geschrıeben hette EB

aber doch JE vynnd alwegen dı sachen ntlıch eruhet vit wıdder
zuschreıben, nınd anthwor deß Churfursten Sachssen, voxn
welchem Hochstgedachtem Churfursten aber Ire dıikEer
sachen bıß v{ den tagk keine ZCWISSO och are aNnthAWOT bekommen
hette, dessen sıch ire theten verwundern, vornemblich ıweill
S1Ie neulıch vVvon Hochstgedachtem Churfursten schreıben empfangen
hetiten, darumb auch Ire vervrhrsacht YUSOeTI vnd Hn

schrıfften den tagk Pfortzenn abzukundıgenn, Aber Ire
vormerkten, das solche schriften ZU spa ankommen SsSe1in muste,
e1l ynnd Her v{ erste schreıben VADS abgeuertigt

vynnd WIL 01rtzen erschıenen eren,
Derhalben bethen Ire hochgedachter

ynnd Her WO. SO1Ner urhaben freuntlich vormerken W16
den 1I6 Aasselbe viis gyetreulichst gyememnet hette, Bedankte
SI1CHh auch yehapts ylel, vynnd aTrbeıt vnd Her mı1t

Darschickung 16 ertzelgt hette, die schwere vynnd g‘.-
Yherliche Zweyspalt der el12102 hintzulegen

Zium AÄAndern aben Ire VUS m1%t vlel, epholen VOL
Irer reierıren emDi16. 24Chdem
hiıebeuor ach gehaltenem Lage YFranckfur dı Chur ynnd ursten
eln ansehenliche beschickung deß en Churfursten, Hertzogen
Johans Fridrichs hochst loblıcher gedechtnuß, söhnen SCc1H W eı-
Mar abgeuertigt hetten vynd inen edenken der ur vynnd
ursten Franckfur VON der elıg10n ybergeben lassen

ass obaldt ornach xemMelts Bedencken samp der Hertzogen
W eımar aANtAWOr der RÖ Kay Ma) Ferdinando zngeschickt

worden sel KB konnen aber Ire nıcht WISSCH, obD sgolchs
die Hertzogen oder Irer 0Oder Wa Theologen gethan
en möchten,

Daß SoYy aber OeW1E, das dı kay M Ferdinandt solchs bedenken
Ynd aNntihWOTr hundert Ynd mehrmalen abcopıren 1assen, ynnd
dı Exemplarıa hın vnd wıdder alle Irer M] erblanden, —
nemDbDlıic. aber denen, welchen Ire M) der Wareil el1g2102 anhengı1
Gesinnung vermeın: hett VDersSCchH1CG. vnd darbeı vermeldet
darbeı woll SoYy zusehen, daß dıe Lutterıischen elıg1on vynder
sıch selbst, urtzer Ze1t nıt noch Jeıiben

Ks en auch Ire Kay sıch Tisc ynnd sonst ZU.  z
offtermalen offentlich horen vnd VOTNEeHI! Jassen, Ks keın
standt vynder en der Augspurgischen Confession vorwanten
tenden, beı der Augspurgischen Confession och estunde,
den dıie JuhnSg ON Hertzogen Sachsen vnd noch Wa wenıgk
Stende
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Auß welchem dan NnunQ ervolgte, nıt alleın In andern
Landen der 1Tembten Natıon, ondern auch In Teutschen Landen
dijenıgen , sıch der KEuangelıschen Lehr ANDNELLCH , N1UuUNmMmMer

greulıcher vervolget, vynd vıl yuthhertziger Leut hbetru ynnd
gyeergert, vnd 9180 vmb Oder Le1ib gebrac wurden,

Vnnd darumb Ire bey VDDS vleıssıgk begertenn VDSernN
vnnd Hn ZUerMAaNCN, damıt SeINe be1 dem Churfursten

Sachssen anhalten wolte, yleichwıe Ire hbe1 den andern
auch vleissıg anhalten wolt, en algemeınen Conuentum VOÖOr dem
anstehendem Keichstage antzustellenn,

VYnnd Nachdem dann e1N Churfursten tagk VOL angehendem
Keichstage Zur Naumburgk gehalten werdenn solte, SO C
Ire inlıch seın, dass IHAal 4SE1LDS hın olchen Couentum
verordnete, Vnd Solt der Hertzog Johans Y1ArIc. aCc.  Ssen
In atuch freuntlıch erfordert werden, zuuersuchen, Ob Ihre

UTrC. dıeselben Chur ynnd fursten Vox Iren ur
aben, dorhin S10 durch tlıche vnd theologos gefuhrt
ynnd villeicht angehalten worde, freuntlıch abgewendet werden
möchte

Darzu WO auch Hochermelter Herzogk Wurtenbergk sampt
Pfaltzgrauen Wolfigange s<olche Reisekosten ynınd muhe Fern vif
sıch nehmen,

Dan daß der UrIUrs Sachssen In Iren ur chrifften
Meldung ete, dass solche freuntliche vnderredde der Churfurstenn
FKFursten vynnd Stende der Augspurgischen Confession er erst
vf angehendem KReichstage UrC dıe aselDsS anwesende Churfursten,
KFursten ynnd Stende, ynnd der abwesenden gesanthen X/escheen
0Nte vynnd solte, ONTte Ire nıcht fur rathsam achtenn,
noch erkennen, ondern schlug allewege ahın , daß solche
Vnderreddung vnd ehe Man ZU. Reichstage keme, g'_
melten od. anderm gelegenen OT zugescheen, nothıgk WeLIO, dann
Zzubesorgen, daß eß schwerlich fallen wolt, WO ila 4,180 ohne alle
vorgehende Underreddung ZU Reichstage kommen solte,

So ere auch Ire amptt Pfaltzgrauen Wolffgange der
Zweispaldt, gemelter Stende der Augspurgischen Confessi0on hart
zuw1dder, vynd nıt wen1ig angelegen. Den Ire sıch besorgten,
WO olcher Zweıtracht UTrC. Gotteß gnaden ynnd Christhiche
miıttell nıt SO hın ynnd beıgelegt werden, wurde beı den
kırchen Poli:tieis NIC. geringen schaden pringen. 11 hat
Hochgemelter Urs' YUDS wıdderumb 6, reiten gynedig-
liıch erlaubt, Mit {ernerm ephelch, O, vıll freuntlichs 1e
ynınd ınstes VONX S, zuuermelden,

elIc. alleß 0, WITr vynderthenıiglıch NC aben sollen
verhalten ynnd 2DeN Ymb mehrers ehalts wıllen ynnd
vnderthenigem Bericht Also In schrıfft gyoeste vnd miıt Nsern

Zeitschr. K.-6. V,
KL k n E Z
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Handen geschrıeben Ynınd ynderschrıeben, Gescheen

0rtzen den Oecetober 1558
Burckhardt voxnxn Cram
Johannes Pıistorıus Nıddan

I1

Philpp S Hessen Melanc  on
Cassel Oktober 1558

Phılıps VOhNn Gots naden Landtgraue Hessenn, Taue
Catzenelnpogen cet

NNSeEerNN gynedızen gTUS urdıger ynnd hoc.  elarter
lıeber XeLreWer,

Wır habenn h1leu0or auit egerenn des Hertzogenn Wurtten-
ergs, ynnd m1% WISSeCHN ynnd vit gyutachtenn VDNS@EeIS TeunNdt-
ıchen, 1ebenn Vetiters schwagers;, Truders ynnd YEUALLEIS, des
Churfurstenn Sachssenn cet YDSCICH Rath vand EINENN Theo-
ogen Zo1n Pfortzheim abgeuert1gt dıie se1nt ItZz0 w1ıdder kommen,
vnnd e12at10N gethan, Was Hertzog T1ST0O: Wurttenberg
NENN VEertraWwiı0 beuohlenn, YÜOS antzutzeiıgenn W16 WL euch:
ollıchs hıerbey Yberschickenn, In dem guten vertrawen, das WIr

euch aben,
Wann Hun dıe Hertzogen Sachssenn cot Ynnd Ir Anhang
Irer MeYNUNS-, ynnd furhabenn als besorgenn, beharren,

vynnd sıch daruonn cht werden wendenn Jassenn,
Ynnd der ayser auch anndere Chur vynnd Furstenn des

Papıstıschen heils, sSoll1che trennNung sehenn, werden S16 ,, W16

WIL besorgenn, vorgebenn, W, dıe VüDS des Franckfurtische
Abschiedfts verein12%, SCc1011H N1ıCc der Augspurgischen Confessiokh
Verwant, Sonndern hetten andere Secten, ynnd werdenn deßhalben
vilelleıcht e cht beım gesprech habenn,
deme dıe V.O.  S Frıdenn ausschlissenn; Vnnd sonnderlıch
furwendenn, das dıe Hertzogenn Sachssenn W eımar vrnnd
Ir anhenger plıeben bey der Augspurgischen Confession,

Dem HDUn zuu0orkommen, edeuC: YNAS 0C, vIt eEWOL
verbesseren) das WITL der Ze1t-, W.ALr sıch also ZUWUug@,
SaZteNN., Wr bekenntenn die. Augspurg1ische Confess1ion ebenn
woll q 18 dıe Herzogenn Sachssenn cet VYannd anhang, Inn;
Irem rechtenn warhafftigenn verstanndt, WI1e den W, weicher
solliıche Confession gesteldt, Vor auUugenn weret, ynnd ‚OCch lebtet
Yand sollıchs wurdet ‚etzeugen,
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Aru. wurden S16 NnUun wıdder Sagehn WITL q<oltenn die yIT-
um verdammen, dıe mıtler Zeit CIHSCEISSCHN WOrCN,

Deuchte VODS Manl konte SASCcHN OUL denn Osı1andrum
elangte, ıltenn Opınıon vnrecht das wolt Christum
eılenn das YANS T1IStUS alleın der gotlichen natur nach g'_
rechtiertigt vynnd nıG der menschlıchenn cet Deßhalbenn WIT

auch Tre woll verdammen onten,
So wurdenn dıe Papıstischenn dann SdARCHN , des Sacraments

albenn, vynnd vielleicht dıe W eymarıschen vynnd Ir anhang, Was

WIT daruonn ıltenn Daruff erTe Inen (wie VDÜLS bedeucht)
antwortenn , WITL bekenntens ynnd hıltenns inhalt der Augspur-
gıischen Conifessi0n, ynnd Lutherus, Bucerus, ynnd anndere
G1n Concordı vüKägericht eMmMDLIC. das warhalitıg der e1b vnnd

des erren aCcCAtma: YUDS gyebenn wurde; vynd der Her
Jegenwertig beım 4aCchima SCIC,

Da Hun dıe Papıstischen vynnd Sachsıischenn würden,
das 65 da wesentlich ob WIL das auch bekennen, Ist De=-
denckenn, was antwortenn SeE1iIN WOlle;

emDbl11C obh das N1C. 8112 MOyHNUunS WEIC, darufi anNntiwOr-
tenn, W16 volg

Das sprechenn, WILI bekenneten: Auch das T1STtUS VADdS

SC1H 1e1b ynnd blut gyebe, ynnd Im achtma. wesentlıch WOeI©,
vit 81n W  9 dıe WIL nıcht wustenn, dem errn w1ıssendt ynnd
bekent , w1ıewoll WIT SOTrSCNN 9 Manl mochte Inn deme zuu1l
thun,

Also bedeuchte YANDüS die apısten, vynnd auch dıe Sachsischenn,
Nns mıt keinenm: TU weiter drıngen konten;

Wo S16 1000881 würden fortfahren; das WIL dıe andern, als
Zwinglisch Oecolampadıum Calumiische, vnd anndere, S16 ynnd
Ire TE verdammen SO1tONN, edeut. VNNS, das 3,180 SageNN;
Ks Inn etlichen. Jarenn dıie Schweitzerische ynnd Ober-
lendische Prediecanten vnnd T’heologen Inn dem TEL viell
neher eruckt das Mal 410 190980 ynuerhort ordammen SOlt ere
beschwerlich Sondernn edeuc. VANS, das Mannn 811 AUIONE.
Conecihium mächte, S16 hörete, Wo S16 annn NIC beyder warheıt
des Euangelii vynnd: der Tstenn kirchen eıbenn‘, vynnd siıch
daruonn nıcht abwelisenn: lassen woltenn ; Alß£dann werenn S10,
Inn deme S10 Irren, Zl excludıren.

Vnnd achdem WITL eın schlechter Theologus Sein , So ist
ViDSeTr ynedigs egerenn, Ir wollet YNIS Innn diesser schwerenn
sachenn: eweTr bedenckenn antzeıgenn;

enn WIL befurchten, eıl dıie gebrudern Hertzogenn
Sachssenn , vynnd Ir anhang eıt ommen , das S10 dem
keyser zugeschickt, oder subornirt, das Ime Uure. andere be-
hendigt worden 1s%, S16 werdenn Weı Ir wisset, wIe sS1e der

D $4  4
v
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seltenn starren Got gyebe Mann andell mı1t nenn Was Han

wolle) schwerlıch VODNDN Irer MEeyYyADUuNS vynnd Opınion abstehen,
Wır besorgenn aDer dıe Leuthe uchenn nıcht Chrıstum, sonndern
Liazarum, emMDU16. das WE  16 ynnd nıcht das ge1istliche,

Ynnserm ireundtlıchenn 1ebenn ernn, schwagernn, bru-
dernn, vynnd (Feuatternn , dem Churfurstenn Sachssenn cet
habenn WIL geschrıbenn, das WILr In diessen sachenn euch VEDSeTr
bedenckenn antzeıgenn wolten das Ir f{urter SC1INeETr lıbten VOI-
meldenn wurdet

elichs WIL euch HUQ darumb antzeıgenn, vit das Ir des 61i

W1ISSCHNS, ynnd euch arnach zuhaltenn habt Mugenn auch woll
leıdenn, das Ir den Churfurstenn vm diessem brıff, W2asS euch 30-
fellet, zuschicket,

O1LL1GAS woltenn WITL euch 4180 Im estenn AUS Christlicher
wolmeynung vermeldenn, Vnnd seınt euch ynedigyenn willen
ertzeıgenn ynNe12T Begerenn 1ITrU: bey Jegenwertigem OWET wıdder
DescC.  1Denne aNntwortt

atum Cassel CLODTIS Anno Dominı 1558
Philıps 7i essen

Melanc  on A  Nn Philipp von Hessen
November 1558

„Dem Durchleuchtigen hochgebornen Fürsten vnd Herrn Herrn
phılıpps, LandgTrauen Hessen, STauUCcH Cattzen
ogen, Zigenhein, N ynd Dietz,

Gottes gnad HLO SeG1INeEN eingebornen SonNn Jhesum Chrıstum,
uUuNnNsern heiıland und warhafftigen helffer Durchleuchtiger,
hochgeborner, gynediger Urs' und Herr, {}  © chrıft hab ich

unterthenigkeit gelesen und khan wol achten, das
vnd en verstendıgen, das muttwallıg und ugenha gygezenk
adurch die päbstlich abgottereı gester. ırt ZTOSSO betrubnıs
bringet Der almechtige (+0tt der 1hm gyewlssliıch 8112
ırchen durchs Kuangelıum , und N1IC. anders samlet WwWO
SC1N6T und SEC1Ne€Es SONS esu Chrısti echter erkantnus und

Die Aufschrift des Originalbriefes ist von Melanchthons eigener
and. Abgesehen von den olgenden mit * bezeichneten Korrekturen
i  &7 1a4 noch die Unterschrift von CcIN®  ıe Hand.
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rufung, SeCcINHN lıecht und anruffer erhalten, und der warheıt
helfien

Somel dises elanget, Keichstag den Chur und
Fürsten dieses e11s {urgeworfien wurde, S16 11eben n1C. der
Augsburg1ischen Confess10n, S16 mıt warheıt dises antworten,
das SI@O ıhren landen und ırchen eın andre ehr offentlich

predigen aben, denn aut der Augspurgischen Confess10n,
S16 dulden auch n]ıemand der agegen eitwas lehret han Ial

alsdann * dıe unSern Hertzogen achsen anfang des
Keichstags dazu ewegen das S1@6 m1% 1sSen Chur und Fürsten
O15 Sind das Or®e u an aDer nıcht SeInNn 9 Ihan
ennoch kaıserlich majestet dıse Chur und Fürsten u aolche
1hr antwort N1C AUS dem Frıden ausschlıiessen

Das aDer dagegen xesagt 1r% ise Chur und Hürsten wolten
Os1andrum Adıaphoristen und Zwinglianer Calmmnısten nıcht
condemnırn Daruff haben dıe (Chur und Fürsten für sıch eE1N

rıchtıge antwort S16 leıben bel der Augsburgischen Confession
und en nıcht andre ehr eingefuhret, ihnen aber als Fursten
gebur nıcht hblosse econdemnatıones der PeTSONEN machen,
S16 doch N1IC. er schrınten elesen en WISSCH auch nicht*
gyruntlich 1eden MEINUNS , und r WalL, das wıder ettliche

ungegrunte schrıfften AuUusganseh sınd
S0 Han atuch Sa  s  e wolt WIL hetten colloqu10 dıe condem-

natıones n1ıt machen wollen arı ist dise warhafftıge antwort
V — —  —— — dar WIL ÜUNS erbotten ordenlich in 1leden artıkeln nach notturff-

Lger erklerung condemnatıones machen welches auch kals
Zu dem en WIL oft protestirtihr hatt gefallen lassen

das WIT kheine andere ehr denn laut Augsburgischer Confession
schutzen wolten

Das auch die collocutorn des gegenteils alleın
Sscheın, dise uneim1keıt unter uns gesucht und ıtzund furwenden,
1st daraus offentlich das dıie gygesandten der Junger hertzogen
Sachssen, mehr Ytıkel den Bepstlichen beswerlich streıten, denn

dere ennn nemlich dise proposıtion ist den Bepstlıchen
e1d11C. das dıe gyuten erk N1IC. nottlg sınd ZUT selıker I1tem
Was W1. mMan uergleichung handlen, wWeNnnNn mMan mensch-
lıchen CeremonıeNn kheine adıaphora, a,1S chorrock, Z05SCHS eitc
nachgeben will

Aber die papısten uUrCc. siıch N1C. uor den selbıgen AL-

tıkeln, sondern Orchten sich mer uUOr dem Ttikel de Sacramento,
dauon W1S5sSen S16 das S16 ihre offentlıche abgottereı N1IC. erhalten
khönnen, dıe S10 umbitragen und Sunst uben. Vnd ist offent-
iıch das dıe papısten das liecht fıehen, enn WIL unNns dieselbıge
Zeıt erbotten, uoOnNn dısem artıke anzufahen aber s1e wolten
NIC.
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AÄAus dısem em 1st klar, das kaiısarlıch Maı nıcht khan
ursach haben, dıse Chur und fursten a UuSS dem Irıden AaussS-
zuschlıessen

So auch d1ıe JUNSerNn Hertzogen achsen urgeben, dıse
Chur und fursten )1eben nıcht der Conifess10n, 1st ihnen
antworten, das der iıhren streıt 13{8}  S DPUIC Passılule oder uUO.  S

LUNGO, und uON Adıaphorıs, 1E WE yezenk siınd wıder dıe CON-

[eSsS10N, oder AUSS@eT der CONIESS1ION, denn ı1ch mM1% Xutem radt
IC rhawe dısputationes Lutherı de necessitate StO1CH ete
aussgelassen der CONTfeSS1ION, wliewol auch Luther den Truncum
H16 KesSEtZt das EIN mensch se1l W16 O11l plok und noch erzZe. eitc
1tem ttlıch celamanten schreı:en offentlich dise PrOPOSILLO Noua

Wen siıchobedientla est NE6GESSATNlLA, se1l AUS dem tenuffel ete
auch dıe UNSECEIH Hertzogen achsen uUON olcher lugen,
uoN den andern Chur und ursten sondern, und 180 noch mehr

thun S1IC nıt LEeC. und 1rt G(Ü0%t%t riıchterSpaltungen machen
SC1H

Wenn gyJeıch keisarlıch Maı wolt O1n National Synodum
machen , uerbeut doch der aps SeINEN Bischoffen , das
N1C: dazıu khomen

Das aber unNnseTe Herrn 61n Synodum machen olten, dauon
hab ich vormals erinnert, das die Hern musten eintrech-
tıglich unter siıch uertrawlıch edacht SCHL, Was S16 furtragen
und schlıiessen wolten, uınd welche S16 hören wolten

SO 1st auch offentlich das leıder dıe uerbıtterun zwıschen
den Herrn, S T0S 1ST das zwıschen iıhnen selb ul  S
N1C. en

Darumb G1S ich nıt weıter bedenken denn das MNanl uft
weltlıchen ıden gvedenk, dıwenl doch uO  S Turken und

Moßken rieg besorgen , sınd andre fahrlikeit auch
Teutschland
1 bıtt iıch aber umb XOLLES willen alle Chur und ursten

Grauen und Herrn, edie und andre , predıcanten und alle &UT
hertzıgen diısen kırchen, S1e wollen sıch alten, und
helffen dı einı1g&keıt dazu gehört auch gedult das Han ettlichen
sachen oder gebrechen, den andern gedulden hönne, b1IsS
Zı besserm UNTEIKTLG, Also mochten dıse Hern, dıe sınd
miıt der Ze1t e1N ynodum alten, und uff ihre nachkhomen,
e1nN bestendige einıkeıt G 0tt ehren, erben

So ulLel MO1LN POISON belangett Hıtt ich Gott teglıch das
mich Z gyutem, und habh N1G gezenk gesucht hab auch
fle1iß gethon, nützlıche materıen erkleren, werde ich aro
durch dıe papısten, oder andre mordrische sykophanten uerJag%t
oder yetidt das bınn ure XoLLES gynad leiden bereıt und
wıll orn AUS dısem gyezenk Weg khomen, WI1e I1r ttlich drawen,
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S10 wollens ahnın arbeıten, das ich In gyantzem Teutschland NIC.
e1n USSEIL en soll, da ich le1ıben möge Dises bın iıch
wol frıden Der allmechtıiyge (+0tt uatter unserSs e1ılands
esu ChristL., erschaffer er creaturen, der ıhm gewisslıch e1N
ew1ge ırchen durchs Euangelium samlet, WO 0, qe@|
und eı1ib sterken, und en dıisen landen und kırchen selıge LP’O-

oIrung und Friden geben.
atum Nouembrıs NnNnO 1558

vntertheniger
Dıener

hilıppus Melanthon.

Als Anhang gyebe ich 81N weıteres bisher unedirtes Auto-
graphon Melanthonıs , das iıch eingeklebt fand In einem Bande
der Melanchthonschen er aUuf der Bautzener StaAtbibliothek

DEn wirdigen, Kırbarn, weisen, Herrn DasStOr,
Burgermeistern vynd Radt ertzberg,
meınen gyunstigen Herrn ynd Freunden.

(x0ttes gynad UTC. YVNSernN Herrn Jhesum T1SEUmM ZUUOTFL,
wirdıge, Krbare wWeIse yunstlge Herrtn vynd reund, Nachdem
yhr meın edenken begert anzuhören, Vn Zeichern diser schrifft
Johanne Jobelio voxnxn Olsnıtz, 0 yım dıe SCHU: beuehlen, fuge
ich guch WwIissen , das ich yın fur tuchtig dısem amMpt
achte, denn ehr ist wol gelart, vynd outer 1tten, darumb ob
ehr gleich Jung 1ST, hoff iıch doch ehr werde SE1INET arbeit
warten vnd vleis thun, W16 ehr zugesagt, arı euch auch YO-
burt achtung gyeben, vynd euch dıenen binn ich willıe.

atıum Wittenberg miıttwochs
CHIUSS wegsreschnitten. ]

Zugleich möge angemerkt seln, dass die Originale des
I gedruckten Briefes Il’ und des von Seidemann

der (Jerssdorfschen Stiftsbibhothek Bautzen befinden (ich verdankeV1L, 290 Uus Pauli historia Isenac. gegebenen Briefes Luther’s sıch 1n

diese Mitteilung meinem Kollegen Herrn yof. Dr. Schottin).
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